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Der Osterhase 
kommt zum Markt

Gütersloh-Friedrichsdorf (WB).
Der traditionelle Ostermarkt findet
heute an der evangelischen Kirche
in Friedrichsdorf statt. Von 14 bis
18 Uhr herrscht buntes Treiben
auf dem Gelände. Ein abwechs-
lungsreiches Angebot für Jung und
Alt wird geboten. Händler präsen-
tieren Handwerksarbeiten, erst-
malig ist ein Scherenschleifer da-
bei. Von 15 Uhr an huscht der
Osterhase über das Marktgelände
und beschenkt die kleinen Gäste.
Mit Osterliedern wird er von den
Kindern des städtischen Kinder-
gartens Bachstelzenweg begrüßt.
Für das leibliche Wohl sorgt das
Marktcafé. Angeboten werden fri-
sche Waffeln, Kuchen, Kaffee und
Bratwürstchen.

Brutstätten des
Brachvogels

Gütersloh (WB). Warum so viele
Vogelarten im Vogelschutzgebiet
»Rietberger Emsniederung« brü-
ten, rasten und überwintern zei-
gen die Biologische Station Güter-
sloh/Bielefeld und die GNU bei
einer Wanderung zu den Brutge-
bieten von Uferschnepfe, Kiebitz
und Brachvogel zeigen. Treffpunkt
ist heute um 18 Uhr am Parkplatz
des Cafés Seerose in Rietberg. 

Patentrezept gibt es nicht
Gütersloher Stadtplanung holt sich Inspiration von außen – Bitburg soll als Beispiel dienen

Von Marie B e r g

G ü t e r s l o h  (WB). Der Ab-
zug der britischen Armee wird
Gütersloh noch viele Jahre
begleiten. Eine wesentliche
Aufgabe der Gütersloher
Stadtplanung ist es nun, für die
Militärstandorte neue Nutzun-
gen zu entwickeln. Wie sie
erfolgreich bewältigt werden
kann, zeigt das Beispiel der
Stadt Bitburg.

Thomas Ostermann (SPD), Norbert Morkes (BfGT),
Referent Helmut Berscheid und Bürgermeisterin

Maria Unger (von links) diskutieren die Zukunft der
Gütersloher Militärstandorte. Foto: Marie Berg

Die Ratsfraktionen von SPD und
BfGT veranstalteten am Dienstag-
abend eine Podiumsdiskussion
zum Thema »Konversion als er-
folgreiche Stadtentwicklung«. Re-
ferent war der Konversionsbeauf-
tragte der Stadt Bitburg, Helmut
Berscheid. 20 Gäste, vorwiegend
aus Rat und Verwaltung, verfolg-
ten seinen Vortrag und stellten
interessiert Fragen.

»Es ist immer gut, auf Erfahrun-
gen zurückzugreifen«, sagte SPD-
Fraktionschef Thomas Ostermann.
In der Stadt Bitburg in der Eifel
seien die Probleme durch die
Schließung der amerikanischen
Luftwaffenbases ausgesprochen
erfolgreich bewältigt worden. Die
Amerikaner unterhielten seit An-
fang der 1950er Jahre einen Mili-
tärflugplatz am Rande der kleinen
Stadt. Bis zu 12 500 Menschen
waren dort stationiert. Die »Base
Bitburg« wurde 1994 geschlossen,
1993 ging die Nachricht ein. 

Die weltweite Suche nach einem
Großinvestor für das knapp 500
Hektar große Areal verlief erfolg-
los. So wurde die Liegenschaft von
der Stadt kleinteilig nach Nut-
zungsschwerpunkten vermarktet.
Dies waren Gewerbe, Industrie,
Tourismus, Sport, Dienstleistun-
gen, Bauen, Recycling und Luftver-
kehr – kein Wohnungsbau und
kein Einzelhandel.

»Ein wesentlicher Punkt war die
Zusammenführung der Akteure«,
sagte Helmut Berscheid. Mit ihnen
seien eine Lenkungsgruppe und
eine interne Arbeitsgruppe gebil-
det worden. Gemeinsam wurden
die Erschließungskosten finan-
ziert. Wie ein Boom lief die Ver-
marktung an, Firmen wurden an-
gesiedelt, einige wieder geschlos-
sen. Heute sind 160 Unternehmen
auf dem Areal ansässig mit rund

1400 Vollzeit-Beschäftigten. 
»Ein Patentrezept gibt es nicht«,

machte der Referent klar, aber
überall könne man kleine Ideen
mitnehmen. Eingangs hätten alle
Bitburger geglaubt, dass die Lich-
ter in der Stadt ausgingen, heute
ginge es insgesamt bergauf – nach
15 Jahren harter Arbeit und eini-
gen bitteren Rückschlägen. Unter
anderem sei ein touristischer
Schwerpunkt mit 1500 Hotelbet-

ten entstanden, der in die Region
strahle. Events locken Tausende
von Leuten an. Ein privater Flug-
hafen sei noch ein »hochbrisantes
Thema«. In Gütersloh müssen 380
Hektar Land einer neuen Nutzung
zugeführt werden, 360 zivile Be-
schäftigte brauchen eine Job-Per-
spektive. »Weitere Veranstaltun-
gen zu dem Thema folgen«, ver-
sprach BfGT-Fraktionsvorsitzen-
der Norbert Morkes. 

Cocktails zur
»Güten Nacht«

Gütersloh (WB). Zur ersten »Gü-
te Nacht« des Jahres öffnen die
Geschäfte am Samstag, 9. April,
wieder bis 23 Uhr. Auf die Kunden
warten viele Aktionen. Ob Sekt-
empfang, kleine Snacks oder be-
sondere Preisangebote – der Gü-
tersloher Einzelhandel hat sich
einiges einfallen lassen. 

Außerdem kommt karibisches
Flair auf: Fruchtige Cocktails ver-
süßen bei Sperling Women die
Shopping-Tour und bei Klin-
genthal sorgen Samba-Tänzerin-
nen und Trommler für eine rhyth-
mische Begleitung beim Bummeln.
Ein weiterer Höhepunkt ist die
stilvoll in Szene gesetzte Parkland-
schaft auf dem Berliner Platz.
LED-Sitzwürfel und wellenförmige
Sitzelemente mit unterschiedlicher
Beleuchtung sollen eine einmalige
Stimmung erzeugen. Die angren-
zende Cocktailbar und weitere
Gastronomie runden den abendli-
chen Einkauf ab und laden zum
Verweilen ein. 

Reiter suchen
Führungsperson
Gütersloh (WB). Der Zucht-,

Reit- und Fahrverein Gütersloh
lädt zur Mitgliederversammlung
2011 ein. Treffen ist am Freitag, 8.
April, um 19.30 Uhr im Casino der
Reithalle am Pavenstädter Weg.
Unter anderem steht die Wahl
eines Vorsitzenden und eines Ge-
schäftsführers auf dem Programm.

Züchter erhalten
neue Satzung

Gütersloh (WB). Eine neue Ver-
einssatzung und eine Aussprache
über die bisherige Aufzucht stehen
auf dem Programm der Versamm-
lung des Rassegeflügelzuchtvereins
Gütersloh. Beginn ist am Freitag, 8.
April, um 20 Uhr im Vereinsheim,
Fritz-Blank-Straße 152. 

Im Einsatz für den Menschen
Lebenshilfe Gütersloh wirbt für ehrenamtliches Engagement

G ü t e r s l o h  (GG). Im
»Europäischen Jahr der
Freiwilligentätigkeit«
sucht die Lebenshilfe Gü-
tersloh nach weiteren eh-
renamtlichen Freizeitassis-
tenten. Mitmachen kann
jeder Bürger von 17 bis 70
Jahren. 

Sie leisten mit viel Freude einen freiwilligen Einsatz bei der Lebenshilfe (von links): Natalie
Chabrowski, Kim Schnur, Jacqueline Kawekji, Kerstin Meyering, Miriam Spreckelsen,
Johannes Fleiter und Ralf Bussian. Foto: Gabriele Grund

»Wir benötigen pro Jahr
mehr als 80 Freiwillige, da-
mit unsere Angebote für
Menschen mit Behinderun-
gen funktionieren. Und das
geht nur, wenn uns verant-
wortungsbewusste Menschen
dabei unterstützen«, macht
Ralf Bussian von der Lebens-
hilfe Gütersloh deutlich. Ob
beim Sport, Einkaufen, Dis-
cobesuchen oder beim Reisen
– überall werden helfende
Hände gebraucht.

Wenngleich sich die Le-
benshilfe über ein stetiges
Engagement aus der Bevölke-
rung freuen kann, so sorgen
Studium, Umzug und Beruf
der Freiwilligen immer wie-
der für personelle Unterbe-
setzung. Deswegen nun der
Aufruf an »Menschen mit
Verantwortungsbewusstsein
und Teamfähigkeit«, die Lust
und Spaß daran haben, Kin-
der und Erwachsene mit Be-
hinderungen in der Freizeit
zu betreuen. 

So wie Natalie Chabrowski:
»Ich will Lehrerin werden
und da ist es wertvoll, soziale
Erfahrungen zu sammeln.«
Kim Schnur unterstützt die
caritative Einrichtung seit

2008. »Bis zum Sommer
2010 habe ich hier ein Be-
rufsvorbereitendes Soziales
Jahr (BSJ) gemacht. Nun hel-
fe ich ehrenamtlich bei den
Aufgaben der Reisegruppen
mit.« Ihre BSJ-Nachfolge trat
Jacqueline Kawekji an. Bis
zum 15. Juli ist sie in der
Maßnahmenbegleitungen, im
Fahrdienst, beim Sport und
den organisatorischen Aufga-
ben in die alltägliche Arbeit
eingebunden. »Danach wür-
den wir uns freuen, die Stelle

neu vergeben zu können«,
wirbt Ralf Bussian.

Ein echtes Vorbild ist auch
Miriam Spreckelsen aus Gü-
tersloh. Trotz ihres Studiums
in Würzburg engagiert sie
sich während der Freizeit bei
der Lebenshilfe. »Ich bin seit
drei Jahren dabei und habe
erkannt, wie wichtig diese
Arbeit ist«, berichtet die Stu-
dentin, die so oft wie möglich
den Samstagstreff für Kinder
und Jugendliche betreut. 

»Positiv überrascht« ist

auch Johannes Fleiter. Der
Schüler des Evangelisch-Stif-
tischen Gymnasiums ist über
seine Mutter zur Mithilfe bei
der Lebenshilfe gekommen.
Seit Sommer 2010 organi-
siert er Ferienspiele, Disco-
besuche und unterstützt Be-
hinderte bei Reisen. 

Weitere Informationen und
Auskünfte erteilen Ralf Bussi-
an und Kerstin Meyering
(Hauptamtliche Assistentin
für Freizeit-Sport- und Rei-
sen), Tel. 0 52 41/2 11 85 36.

Alles rund ums Kind
Gütersloh-Avenwedde (WB). Die Städtische Kindertagesstät-

te Tobiasweg in Avenwedde richtet an diesem Samstag, 9.
April, von 10 bis 13 Uhr einen Flohmarkt »rund ums Kind«
aus. Angeboten werden gut erhaltene Kinderkleidung, Spiel-
zeug, Bücher und ähnliches. Außerdem werden auch »Groß-
teile« wie funktionstüchtige Fahrräder, gepflegte Kinderwagen
oder Dreiräder angeboten. Für das leibliche Wohl wird
ebenfalls gesorgt. Es gibt frischen Kaffee und selbst gemachte
Waffeln.

Helfen will gelernt sein
Kreis Gütersloh (WB). Jeder Teilnehmer des Straßenver-

kehrs sollte in der Lage sein, einer verletzten Person Hilfe
leisten zu können. Führerscheinbewerber der Klassen A, A1,
B, BE, L, M und T sind gesetzlich verpflichtet, eine Befähigung
nachzuweisen. Am Samstag, 9. April, bietet der DRK-Kreisver-
band in Gütersloh, Kaiserstraße 38, von 8 bis 14.30 Uhr und
in Harsewinkel im DRK-Heim, Dechant-Budde-Weg 9, von 13
bis 19.30 Uhr die Möglichkeit, einen Lehrgang »Lebensretten-
de Sofortmaßnahmen« zu besuchen.

– Anzeige –


